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Verschiedene Apostel.

Erlaubt, Ihr Herren, daß ich mich

In Religion vertiefe.

Und euch bemerke, warum Paul

Schrieb die Korintherbriese.

Der Grund liegt auf der Hand ; denn wenn

Er bei den Korinthern gewesen,

So hätt' er's ihnen gesagt und gern

Erspart das mühsame Lesen.

Ganz anders ist es heut zu Tag
Und täglich wird es toller,
Denn sehet nur das Beispiel an
Des Herrn Redaktor Koller.

Herr Koller reist um's Morgenroth
Aus seiner Schreiberstube

Nach Bülach, um der Demokratie

Zu graben eine Grube.

Wer würde sonst dem Wahlkreis wohl
Den Kandidaten erdichten?

Flugs läßt Er Rüedi" durch den Draht
Seiner Zürcher Presse" berichten.

Das ist der alten uud jetzigen,
Dcr heil'gen Apostel Treiben:
Der alte schrieb, weil er ferne war,
Er reiset, um zu schreiben.

Arou.
Lcvy

Uro»

Lcvy
Aron.

Lcvy

Aron
Lcvy
Aron
Lcvy

Ehrlich gemeint.
Haste gehört die Geschicht von Compesieres?
Wo so?

Haben die Ultramontanen verweigert die Kirch sür e Taaf und Hobe»

sie gemußt aussprengen die Thür mit Gewalt.

Gott, wie haißt, mit Gewalt?

Jo, mit Gewalt von's Militär. Hatten sie verrammelt die Thür »ud

geräubert, was sein gewesen zu stehlen.

Hätten sie nix getaast, wärs gekommen nix vor; solle» se's mache»

wie wir!
Besch naiv en? Und die Ultramontone»?
Sollen se's machen met se wie wir?
Wie haißt?

Sollen se sy sch ächten '

Ein Druckfehler.
Mau liest in den Zeitungen, daß der Erzbischof La chat sich seine

Absetzung und die täglich mehr zu Tage tretende Respcktwidrigkeit gegen den

Unfehlbaren, so sehr zu Herzen nehme, daß er ganz bekümmert aussehe.

Hier sitzt ein Druckfehler, denn bekanntlich ist das Aussehen Lâchais
gewöhnlich sehr bekümmelt.

Polizeiministern in's Album.
Dem Basler.

Wie könnt' ich dein vergessen?

Ich weiß, was du mir bist.

Dem Luzerner.
Goldne Abendsonne!

Wie bist du so schön!

Dem Zürcher.
Herr, du kennst den Hans:
Es bleibt beim Alten!

Möchten Sie beim Durchlesen obiger Zeilen manchmal liebend gedenken

Ihres dankbaren

N e b e l s p a l t e r.

Der Gcmeindrath von St. Gallen hat die Verordnung erlassen, daß
beim Schlachten allgemein die neue Bruueau'sche Methode angcwendct werde,
also auch das Schächten" verböte» sei. Dagegen remonstrirtcn eine

Anzahl Israeliten, weil dieser Beschluß eine Beeinträchtigung der gewährleisteten

Glaubens- und Gewissensfreiheit involvire.
Dieser Fall ist von außerordentlicher Wichtigkeit. Wird nachgewiesen,

daß die Geschachteten" der mosaischen Religion augehören, muß natürlich

der Gemeindrath nachgebe»; wenn nicht, wird den Israeliten dcr Prozeß
gemacht wegen Versolgung von Andersglaubende».

Ehrentafel.
Ter berühmte Pfarrer Meier von Altishosen, Luzern, hat vom

Papste als Neujahrsgescheirk die Ernennung zum Ehreukämmerer erhaltcn.
Der ihm hiebci überreichte Schlüssel trägt die räthselhaste Inschrift:

Ich bin das X
Du das II
Die Gläubigen das II

In diescm Zeichen werden wir siegen."
Sonderbar! Wo bleibt denn da der Hirte?

Der Thierschutzvcrein hat einem Hundebesitzer die Verdienstmedaille
zugesprochen, weil er um sein treues Thier nicht zu plagen, den Maulkorb

selber trug.
Tie Spanier haben ihrem jnngcn König Alpha n s den Namen

Vater gegeben. Die tugendrosige Jsabella soll bei dieser Nachricht Freudenthräne»

geweint habe», denn jetzt ist das Gerede der bösen Welt, Alsons
habe keinen Vater, endlich zum Schweigen gebracht. Plötzlich aber fiel
sie Marfori heftig schluchzend in die Arme als man sie darauf aufmerksam

»rächte, daß, wie nu» Alsons sei» eigener Vater, sie also auch ihre eigene

Großmutter sei.

Chueri. Gülled ä Rägel, das ist au en Lärme i dere Stadt in.

Riigcl. Heh, was ist denn ä wider Tüüsels.

Chucri. Ja, ich säge-n-eu; me g'hört nüd als Fürst und Stadtrath. Dä
Bürkli" hätcne sür's Wetter glüüt. Da chönt's bösi Gschichte gä,
wcmr's e so furt gad; wüssedr wege dene Hüüsergschichlc!

Rägel. Ja, si werdet woll kenne Hemke, bis ä hend!

Chucri. Natürli »nd ich glaube - n - ä selber nüd, daß eine überckiömid; e so

hageli g'schwmd chönnets den» doch nüd renne. Und denn machcdscS

wie d'Jüger: Wcnn en Fuchs es Hühnli gfrcsse häd, denn gads
hinderem her; »f einmal wird en Haas ufgschtäukt und alles rennt
cm »a: Hcbcdä, hebedä!" Und de Fuchs nüd fuul und »immt
nameh Hühnli und eso gads prezis da; i wettc grad jz »a e Düble!

Briefkasten der Redaktion.
Rogulus. Wer Pech angreift, besudelt sich. in Höugg. Wir haben

auch scho» eure» Schuh voll geholt auf der Brücke »ach Altstetten. Deßhalb
aber trage» wir keine» Groll; ma» kan» doch einem Gemcmdrath uicht zumutheu,
daß cr den Klagen der Bürger abhilft. Füge» sie sich i» Geduld; wir flechte»
für diese saubern Ohren später ein Kränzlei», das ihnen schlecht behage» soll.
Lo-vgracko. Solche Bilder romren wir eiustweilc» uoch uicht briiiaeii. Lassen
Sie mehr von sich hören; scharfe Recepte sind stets willkommen. i» 2. Sie
Le!che»verbreuner, lasse» Sie die Todte» r»h'». Wcnn einer 52 Jahre alt stirbt,
hat er, wie die N. Z. Z. behauptet, allerdings ein Meiischeiralter hinter sich; daß
er aber a»ch 52 Jahre in der Politik eine hervorragende Rolle spiele» komrte,
zeugt von rascher Gcistescuiwicklimg der Mostiirdicr; kindliche Rcdcu sind bekanntlich

dort keine Seltenheit. 8. in k. Brieflich. i» k. Wozu Ofeirheim,
wen» »och Fürsten lebe». kostbe-ixi. Wo bleibst du? Wir senden püukilich.

H. in 6. Wir bitten: kurz, sonst ist dic Arbeit »ursoust. ?unMlo. Soll
verwendet werde». Dank! Jäger in R. Seiide» Sie das Original.

Alls dm

Meöelspalter
nbonnirt man fortwährend, außer den bezeichneten Ablagen,
bei allen Posta intern und Buchhandlungen

vierteljährlich Fr. S halbjährlich Fr. S,
per Jahr Fr. I«.

Die im laufeuden Quartal erschienene» Rummern werde» nachgeliefert.

Die Expedition.
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